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Ma ht oder umac desKatholizismus
Von Adalbert Csävossy

Anblick der Ereignisse, die sıch (9}8 unsern ugen abspielen,
gestrait, iast hne Wiıderrede vonseıten der Mächte der der großen

Öffentlichkeit Kirchen zerstört, K15öSter geplündert und ı Brand gesteckt,
Priester gemordet oder verbannt, 1ScCHOt1evertrieben, katholische Vereine
gesprengt, das Bild des Papstes auf €öffentlicher Straße verbrannt und
chmähsc  iıften ihn 1in das olk gestreuwerden, bei rwägung der.
Tatsache, daß die öffentliche Meinung und das Weltgewissen über solche
Knechtung der Preiheit der Kirche, ber dergleichen chamlose Angrifie
auft die Menschenrechte der Katholiken ruhig ZU agesordnung übergeht,
erhebt sıch die rage Hat enn die Kirche iıhren influß auftf das öffentliche
en gänzlıcverloren? Ist überhaupt och eine„Mac miıit der die
Welt rechnen hat? Wenn V1r terner Augenzeugen sind, WwW1e

Menschenklassen sıch der Kirche entfremden, sich entchrıstlichen, pC-
radezuTFTodfeinde jeglicher eligion un: SOSAFr \Gottes werden, sich Vor-
kämpf{fern des Unglaubens un:! der IJnmoral aufwerien, O erhebt sich
wiıeder die rage, ob denn der Katholizismus all Überzeugungskraft
bei den Massen eingebi hat

D  1ese Fragen egen sıch mıt großer ucC auftf die Seelen un: dıe Ge-
wissen vieler, dieder Kirche noch treu anhangen. Man kannn nıcht
gehen, inNnan muß ıhnen Gesicht schauen leidet das Vertrauen
Zu  } Kirche, und es geht manches verloren, jetzt och 1Sst un!‘
ochrwerden kannn

Wie kommt c daß ach eucharistischen Weltkongressen WIie adrıd,
ach ubıläen unKonkordaten, ach Welt£feiern WIS das St Emmerich-
Jahr Ungarn, ach eilıgsprechungen, die ihren Schein auf diıe gyanze
Welt hinauswerfen und Massen .  :  1U5 en Teilen des Erdkreises ach Rom
zıehen, dennoch, wenn es dıe Verteidigung der Kirche gilt, alle diese Mas-

WI1ieE gebanntsınd W1e miıt Zau  rschlag die 1eie der Erde
versunken scheinen der ohnmächtig alıegen und den Sturm der Gott-
losigkeit un Ungerechtigkeit wehrlos ber siıch ergehen lassen, wenn

nicht Sar wWwWas och 1e]1 traurıger ist . teilweise ach Hosanna-Rufen
selbst das ruciıfge der Feıinde, fre1ı dergEeEZWUNSHECN, miteinstimmen?

überhaupt heute gut oder SchieC dıe Kirche und den aubDen
eht mit dem relig1ösenen bergaufoder rgab? Freunde und einde
der Kirche fragen, jeder ach sSeiNeETr Weise  ® Wiırd S1€E Rettungbringen,
oder wird selber untergehen?

Um richtig sehen, 1855211 WIil, so scheıint uns, VOTF em er-
cheiden w15s5sen zwischen Macht und acht, Lebe und en Mac
ıst Auge der meısten Menschen vornehmlich die Gewalt, mit der WI1FI

physischen Zwang auf andere ausuben Onnen: acC. der Kanonen
und Torpedos, ac der Flotten und Armeen. 1n diesem Sinne VO:

einer ac der Kirche nicht dıe ede sSe1n kkann och auch die ede 3e1n



soll; lieg auf der and Macht ist aber uchdıe Fähigkeit, auf Gesta
tung der Weltgeschehnisse nıicht gerade durchphysischen Zwang Einfluß

nehmen, sondern urc chaffung der Entziehung der wirtschaftlichen
öglichkeiten, diees mensc.  ıche en un Ge:  chehenbedingen, Uurc
eld un Was Geldes Wert hat Dies ist heutzutage die ac des Kapita-
lismus, eine acC die größer 15£t als dıe der Throne un ÄArmeen Daß WIr
auch diesem Sinne VO ac der Kirche nıcht sprechen können
och ürfen, 1sSt ebenso klar och bemerken WILr jetzt schon, W as WIFr

später ausfiführen werden, VO wirtschaftlichen nab-
ängigkeitsstreben der Kırche Umständen ohl die ede SCIN

könnte un!: sollte Die ac der wirtschaftliıchen ittel 1S€t ZWar keine
rohe physısche Gewalt aber Oft mi1it ihr gleichbedeutend en WIrTr NUur

den Lerror der Bolschewisten, der oft gerade darın besteht, den
Andersgesinnten die Lebensmöglichkeit rundweg entzı:eht. Denken WII

diıe des Kapitalismus Weltkrieg un! vA och der Gestaltung
der politischen Geschehnisse en Ländern Darum rückt diıe wiırtschait-
1C aC stark die physısche Gewalt heran. I  hr kürzester usSsaruc
ist dıe A des Geldes

Eine weiıtere acC iSt 16€, VO der apoleon sprach als GiÖrres
Cine Großmach nannte un VO der ein Führer der ftranzösıschen Presse

‚„Dieser Redakteurstuh W1 Treı Throne auf Es 1St die ac
der öffentlichen Meinung und die Verfügung ber alle iıttel dıe öffent-
iC Meinung chaften un: lenken Die ac ber dıe öffentliche
Meinung ist gleichbedeutend miıt der Herrschait ber denW iıllen un das
Gemüt der Menschen. Sie ist eiNne geistige acCun größer als dıe acC
der ÄArmeen und des Kapitals Der heutige Kapitalismus würde sofort
sturzen, wenn dıe öffentliche Meinung der Welt sıch iıhn wendete.
Die auptwaffe der Hand dieser ac das Panzerauto, auf dem S1e
Urc die Weit ahrt, 1St die Presse.

och VO andern &2 o können WIT reden, VO der ac ber die
Seelen un dıe Gewissen der Menschen Diese unterscheidet sıch VO der
vorhın enannten wesentlich dadurch daß S1E nıcht auf LeEiIN naturlichen
Erkenntnissen und Bestrebungen des Menschen ruht nıcht außerlıch ist
und nıcht O lauter Form ZUFr Geltung gelangt sondern Innern der
eele wurzelt, aber gerade deshalb SO tiefer mMi1t dem W esen des Men-
schen verwachsen 1S5t Sıe natürlıch das Gewissen VOTLTauUus und annn
nıcht ZUT Geltung kommen, ertotet ist Sie wırkt ruhig und langsam,
aber gewaltıg un unauthaltsam WIie eine Tiefenbewegung des Meeres.
Sie 1st eher Ta des Wi;iderstandes als ac Zu Tat aber dieser 1der-
stand schaftt un aut un hat größere riumphe der Geschichte auf-

als dıe entschlossenste ra An dieser ac brachen sıch
die Verfolgungen der Cäsaren un! der Anprall des AÄArianısmus S1€e trat

siegreich aus atakomben und Kerkern un kehrte lorbeerbekränzt eım
z äldern un!:! W üsten, wohinn dıe Verfolgung S1C getrieben hatte Es
ist das Ausharren des „Non POossumus“‘, dıe Standhaftigkeit der christlıiıchen
Überzeugung den Kührern und Die Ta der Kirche ist VOF

em 1er suchen. Wer meint, die Kirche sSC1 erster Lin  1€ azu be-
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rufe UFrc S1e auc SCI i5Cr
seıin, durch Presse und opaganda überdie Welt herrschen, der iırrt
sich. Wir werdensehen, welcheWichtigkeit auch dieser Artvon Kraft-
entfaltungzukommt, doch ware verfehlt, hieran VOTLr em die ac des
KatholizismusTNEeSsSeCnN wollen Es kann nfolge der Nachlässigkeit ıder
Kathol:ken azu kommen, daß die außern ıttel ZUu großen Schaden der
Kırche nıcht gehörigen Anwendung gebrac werden;: kann auch
ohne Verschulden vonseıten der Katholiken unmöglıc werden, sıch ıhrer

bedienen: dıe eigentliche Kraft der Kırche IMU. auch annn vorhanden
sec1in un wıirken. Wenn ein Konstantius der C111 apoleon, wenn Bolsche-
1S5I11US der Faschismus dıe Kırche knechtet oder knebelt, mag
schehen, daß jede ewegung, Meinungsäußerung, Organisation. unmöglıch
wird. Da annn 1Ur helfen die ac des Gewissens und der nal S  S

Das Gewissen, der bessere eıl des Menschen, die „„anı naturalıter chri-
stiana‘‘ ann nıcht leicht ertotet werden. Es ruht Menschen etwas,

dem auti die Dauer nıcht wiıderstehen vermasgs, das sıch zumal der
Dasmenschlichen Gemeinschait doch wıeder Geltung verschafft.

Bessere kommt ZU Durchbruch dıe Vorsehung wacht und die na
wıirkt Sie weckt Heroen, Genies, Diktatoren, Heilige, S1E sendet Tod und
Katastrophen, S1iCc 1äD8t manchmal dıe Menschheit mi1t dem Kopf dıe
Wand reENNEN, un die Geschichte zeigt, daß die Kırche nıcht unte;_&geh‘t‚
sondern wächst. Sıe ıst eine geistige Großmacht Urc ıhren Einfluß auf
die Gewissen, durch die Gnade, deren Bewahrerin S1€e ıst  9 UuUrc dıe Vor-
sehung, dıe ber ihr waltet.

Wenn WIr also wıeder iragen, ob dıe Kıirche, dıe elıgion, der Katholi:-
Z1SI11US eine ac 1st, auch heutzutage och mMuUusSsenN WITLr diese rage
durchaus bejahen eig nıcht dıe Weit eiNe Strömung ZUTFr elıgion
hin? Ist dıe Kirche nıcht aus Revolutionen un Kulturkämpfen bıs ]  vA
als Siegerin hervorgegangen? Undwas WILr och nıcht sehen, dürten WIr

getrost rhoffen Die innere Widerstandskrait der Kırche ist ihre aupt-
stärke: die zähe Ausdauer, die Bewußtsein des Wahrheitsbesitzes es
überwindet.

uch zwiıischen en un en ist unterscheiden. Das relig1öse
Leben hat den etzten Jahren vielen Einzelseelen entschieden
Aufschwunge Eine wahre Sehnsuchtnach Gott ergreift die
Herzen. Die große Konvertitenschar, oft hervorragende Geistesgrößen, die
vielen Klosterberufe, esonders auch ZUu beschaulichen eben, sind Be-

aiur Selbst die Verfolgungen zeitıgten. agenFrüchte
VO: christlıchem Heroismus, WIieE mman Si1ieE den ersten Jahrhunderten
et Iso iıst die Wurzel och kraftspendend un ebensirisc WIe

Beginn.
Katholisches Leben annnaber auch heißen Herrschaft des katholıschen

Geistes der öffentlichen Meinung, Kultur, Wirtschaftsleben und
Politik Da allerdings en WITr andern Geıist, der sich berweiıte
Schichten hın verbreitet. Unsere eit ist hnlich der eıt des absterbenden
römischen Reiches, un S ist nıcht jeugnen, daß der Katholizısmus



Urcdas 1ı117 öffentlichen Leben herrschende He us
erleidet. Verfolgungen zeıtıgenZWwar Heroen un:! Martyrer, können
zeiıtweise das Glaubensleben höherer entfachen, doc auf die
Dauer untergraben Sie eiıch dıe Lebensmöglichkeiten des Christentums.
Das alte apan und China, das England des 16und Jahrhunderts, das
heutige Rußland sprechen aıur in Rußland wächst : Sanz antirelig1iöse

Jugend heran, viele Erwachsene fallen dem Terror und der e  rung
Zu pIier, Gottesdienst und pendung der Sakramente werden unmöglıch
gemacht, die Priester haben keine ittel ZzZu Unterhalt der doch nıcht
zZzu Wahrnehmung iıhres Amtes Dies es wıird ZWäar die irche nıcht
aus der Weit verdrängen, CWISCT Bestand ist ihr verheißen, und die
kommt oft nerwartet, aber nıcht ıin jedem einzelnen ande isSt S1€e€ ihres

Gedeihens gewiß
Es WärTe kurzsichtig, solchen Rückgang eintachhin dem ‚Teufel“ ZUZU-

schreiben Oder ih:; bloß als eEiNe Zulassung Gottes zu betrachten oder sich
damit abzufinden, einmal das Los der Kirche SCIH, Verfolgungen
erdulden Oft könnte manches verhindert oder wenigstens bedeutend VeTLr -
mindert werden, wenn en katholischen Stellen, Ööffentlichen und

privaten eben die gehöriıge Regsamkeit herrschte, un: wenn der Ka-
tholizismus WITr Trun: heraus auch Urc. die Beherrschung
der Ööffentlichen einung „g eISEL ac Ware Könnte der Katholi-
Z1iSINUS nıcht auch heute noch mehr Führung 11n öffentlichen Leben
Soll]l die Kirche NUur C1iMNn Leuchtturm SC1IN, der VO den Schiffern unbeachtet
gelassen wırd und nicht el Heuersäule, der die enschheit Uurc. die
W üste folgt? Warum könnte —  ‚ nicht C1Nne große katholische Ööffentliche
Meinung geben, die sich der freisinnigen un! 21  ischen entgegensteilt,
sich Achtung erzwingt und VO:!  3 iıhr als ebenbürtiger Gegner anerkannt und
gefürchtet WIFr: Hier, glauben WI17, könnte und müßte vieles geschehen,
und 1er sind manche Unterlassungen klagen Warum muß das Böse
das eidnische der Weltgeist a ] ] (D herrschen und riumphieren?

Gewiß wenn das geschichtliche Werden der heutigen eit bedenken,
rheben sıch ragen, die Nnur schwer richtig beantworten sind. Wer
könnte die jeie der Seelenströmungen der etzten Jahrhunderte nein-
blicken und alles enträtseln, W sıch da ineinandergeschlungen und MmMit-
einander verkettet hat? Langsames Schwinden des Glaubensgeistes beim
tührenden el der enschheit, ırdısche Bestrebungen, Diesseitsmoral,
Nationalismus und Rationalismus, Freimaurertum und Liberalismus haben
das ihrige beigetragen, die heutige eitlage ZUu schaffen - doc iıcht
hne bedauernswerte Unterlassungen und Fehler auf katholischer

Als ange muß uns erscheinen otft geringe Einschätzung der
natürlich-irdischen ittel die doc ebenso VO!  e} Gott geschaffen sind und
ZUr rreichung des übernatürl:  en Zieles ingeordne werden n
Wohl sSind Wesen und Ziel des Christentums durchaus übernatürl:; und
deshalb muß das Leben C11658S jeden Christen auf das Jenseits
gerichtet sein iese ahrheit iıch Sasc nıcht, Zu leugnen, sondern uch
NUr ZUu verdunkeln wäre der argste und gefährlichste ÄAngriff auf die Natur



iıst Ibst, OSar Na des HÄenschen, der du
seinegeistige, unsterblicheSeele wesentlichauf ein Jenseitiges ziel Ahinweist., Doch gerade Hinblick auf das jenseitige Endziel dürfen die
natürlich-irdischen Mittel nıcht außer acht gelassen werden. Wenn ein
jeder nNnur für sich eben hätteund nıcht die Menschheit als solche
Cc1in en fülihrte, 1 das sıch das en des einzelnenverkettet, könnte

die aCcC vielleicht dahingestellt Cc1n lassen. Doch die Menschheit
hat auch als Ganzes eın iıhr eigentümlıches eben, und wenn dıe nat ıch-
iırdischen ıttel nıcht VO den Gottesfreunden erobert und den Dienst
des Übernatülıchen geste werden, fallen I> den Feinden Gottes
werden ı den Dienst des B  Osen geste und ZUT Lockspeise der Verfüh-
Iuns ZU Abfall$ Gott gemacht.
Es bedeutet pra  tischen eben ob diese Vernachlässigung

naturlıcher ittel ı11 angel tatkraaftıger, übernatülıcher Auffassung un B
echt apostolischen Eiıfers für die ac Gottes und der Kirche oder 1ı
SC verstandenen Jenseitsstreben und einseıitigen Betonen des ber-
na  rlıchen ıhren rund hat Beides 1sSt heutzutage der all De1 denen, die
88l eısten arecn, sıch für die aCc des Katholizismus ZU-

setzen. Und doch sagt die gesunde Äszese, die natürlich-irdischen
inge, wessen Namens Seiecn, iıttel sınd un also auch als
ittel gebraucht werden 1iNUSSeEnN und nicht e1  ac verachtet und aus-

geschaltet werden en Man hat sıch NnUur ZU oft daraufbeschränkt, Sanz
11 Gegensatz Zu der VO: Pius XI sehr betonten Idee des Königtums
Christi,; ıNnUur das ausgesprochen Innerliche, Seelische, Kirchliche, Übernatür-
liıche ı Betracht zıehen, un! hat vVeErSCSSCH, mit dem Hauch des ber-
natürlıiıchen un! Christlichen die 1ttel beleben, die SO leicht «» der
and des Feindes ZUrTr. Waffe werden, in den hwachen das ber-
natürl:che Qanz ertoten So geschah denn, 1an allmählı:ch den
Katholizismus 1171 ffentlichen eben iıntiach 1n die cke geste hat Die
christliche Gemeinschaft sol1 dem Menschen es bieten, was ıh auch
naturlıcher Weise anzıeht damıt A nıcht bei andern suchen hat
Brot Kultur un!: nade 1C Brot VO: den Sozialısten, Kultur VO  >3 den
Freidenkern, nal VO  $ der Kirche Diese reı sind oft egele
gleıich vorhanden: das Brot der Sozialisten, diıe Kultur der HFreidenker
und die Gnade der Kirche Die reı ittel streiten annn untereinander, und
Sar oft sıegt das Brot des Sozijalısten der dıe Kultur T Freidenker
über die na der 1I5C. Ist die Kinderfreundebewegung nıcht eLtWAaS,
w3as schon VOT langer eıt katholischerseits hätte begonnen werden sollen?
Wie stelltdie Sozialdemokratie €es Anzıehende schon der Name sag

den Dienst ihres Zieles, die Kinderwelt sıch _ tesseln Und es

gelıngt ıhr urwahr
Scheint jedoch derartige Betonung der natürlich-irdischen ıttel

nıcht ZUu gefährlic nıcCdie Menschen mehr als gebührend 11Ss
Irdische hinabziehen? Wird So nıcht dıe Kirche selbst ihres übernatürlichen
Zweckes vergessen? Wird nıcht sehr ı11Ss Alltagsleben hinabgerissen
und das Christentum Anstalt en Genusses, die Kirche
Beförderin reıin irdischen Wohlergehens gemacht? Kann nıcht mit echt



einesolcheAuffassung betont werden überha ch Zweck
und Au{fgabe der Kirche ist, sıch mıt der irdischen Woecohlfahrt des Me
schen befassen? Wir antworten: die Kirche 1ıst eine Königin, auf
deren Fußspuren, S16 einherschreitet, auch irdisches Glü  VE  e un Wohl-
fahrt sprıeßen, wenn S1€e NUur frei ihres übernatürlichen Amtes walten ann.
Wo das eic Gottes VO engesucht wird annn auch der verheißene
egen nıcht ausbleiben ‚alles übrige wiıird euch azu gegeben werden‘“‘ Ist
nıcht die Idee des Königtums Christi selbst der lJebendigste USdruc da
iUür, daß €es den Dienst des Reiches Gottes geste un VO Geiste
Christi durchdrungen werden sSo ber ac der Katholiken ist C die
Freiheit für die Kirche erstreitenun dıe iırdisch-natürlichen Güter dem
Keiche Gottes dienstbar machen. Wır ° Sache der Katholiken,
nıcht Sache der Kirche Nicht alles, w as den Katholizismus un! das eic
Gottes den Menschen befördert, mu der annn VO der Kirche selbst

ÄAnegriff SCun durchgeführt werden. Die Kirche ann sıch mMiı1t
vielen Dingen, die oitenbar auch ZU geistigen Gedeihen der Menschheıiıt
Warcnh, aus Gründen der Klugheıit un: Angemessenheit un selbst Hın-
1iC auf ihren eigentüumlıchen wec nıcht direkt befassen, ohl aber
können die Katholiken, die der Kıiıirche en. Diese enauch C1inNn

Leben, das außerhal des Bereiches der Kırche sıch betätigt, S1iE
sSind Bürger des Staates Un! Glieder der Gesellschaft: aber gerade diese
ihre Betätigung 1St berufen, AuUuSs den Prinziıpien des auDens un der
christlichen Aoral un:! aus Liebe ZU  a} Kırche die Liebensbedingungen
schaffen, die der Kirche ihr Wirken ermöglıchen und die Gesellschaft mMi1t
dem Geiste des Christentums beseelen Jede Tätigkeit des Katholiken
o!lte eıgentlich Wenn auch nıcht unmıittelbarer, SO doch entiernterer,

aber wıirklıcher Beziehung ZU Kıirche stehen und diese wenigstens uUurc
ihre weckmäßigkeit Oördern Wenn das Bestreben, dıe natürlich-irdischen
Güter den Dienst des Katholizismus stellen, aus richtiger Quelle
hervorgeht und riıchtig geleıitet wiıird annn VO  e} Gefahr der Veräußer-
ichung und Verflachung des Christentums nıcht dıe ede SCin Es ist
nıchts anderes als die Verwirklichung des Grundsatzes, daß d1e na auf
der Natur utbaut daß €es Irdische SC1INEeM CWISCH wec dienen hat
un daß es auf der Welt Christus, dem Herrn, und SCINEM Reiche er-
wortfen werden MuUu.

ben deshalb olite, WITFr können kühn behaupten, eın katholisches
„Organ‘“ bestehen, das sich die Aufgabe tellt, jede lebensfähige un: echte
Errungenschait der Kultur un: der Techni:k ı den Dienst der katholischen
Weltanschauung steilen, geradezu nachzuforschen, W1e mna  e} die EWwIıSeEN
Schätze des Glaubens un der christlichen ora mıt den modernsten
itteln und ı modernster Form möglichst en Menschenzugute kommen
lassen ann. Eın Organ, das bestrebt 1St, nicht den Vorkämpfern moderner
Kultur nachzulaufen, sondern die Errungenschaften des Wissens un der
Technik VOFräaus un ZUEerSt für den Katholizismus eschlag
nehmen. Eın Organ, das nıcht etwa Nnur Zeitvertreib und ergnügen in
edler Weise schaffen, sondern Kunst, Literatur un:' alles übrige für
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katholisch Weltanschauu ubeute 1st,oderbesser ge-
sagt, für denMenschen iüberhaupt, sollte auchoch außerhalb des Be- 3 — 1R 2a TE
reiches der katholischen Weltanschauun stehen, damıt aus reiner und
Iratholischer Wurzel das erhälte, was aus vergıfteter Quelle
trinken EZWUNSCH ist Wo stüuünden WITFr heute, wenn WI1r Katholiken uns

überall beizeıten für Presse, Kino un: undiun. interessiert un! eingesetzt
hätten!f
Die nregung Zu  $ Schaffung olchen Organs müßlte irgendwie von

der Kiırche selbst ausgehen, tehlte ihm die Gewähr für Bestand, Ein-
eıt un! Autorität. Es müßte den Stempel wahrer Katholizität sıch
tragen, hne mıiıt der amtlıchen Kırche iıdentisch SCIHN, Was aus rmanchen
Gründen nıcht wünschen Ware. Wäre azu nıcht die Katholische Aktıon

ihrer Ausbreitung Q  ı dıe Welt diesicherste Unterlage und der
geeignetste Träger? Ist das nıcht das L1,aienapostolat SC1I1LCI vollen Ent-
altung ? diesem gewaltigen Unternehmen auch} Art Lai:enorden
gehörte, der sıchberufsgemäß mıt dem La:enapostolat und der Katholischen
Aktion befaßte, se1 1Ur als rage hingeworfen.

Jedenfalls ıst e1ine Organisation der Katholiken notwendig, diıe sıch
der streng hierarchischen Organisation unterscheidet, aber die hängig-
eıt VO ıhr bewahrt. Diese Organisation mußte ach Ländern gegliedert
SE1N, dürite aber keineswegs be1ı deneinzelnen V ölkern stehen bleıben; S1e

müßte Sanz „katholisch‘‘ SCIN, sıch aut die Welt erstrecken, W1€E

uch dıe Organisation der Gegner die Weit umspannt Sie 151 aber
nu  } möglich auft TUnN! des stärksten Zusammengehörigkeitsbewußtseins
der Katholiken Oowohl ı den einzelnen Ländern WIieC aut dem ganzeCcn Erd-
kre1s. Sie muß hervorwachsen us der innersten Überzeugung un! audem
tieisten Gefühl des erzens, daß für jeden einzelnen Menschen, für jedes
and und für die enschheıt eın größeres uc geben kann, als
wWenn die Kirche und iıhr der Christenglaube un: die CArıstiiıche ora
ZzZu Siege gelangt Diese Überzeugung MUu den Katholiken azu drängen,

Ta einzusetzen, diesen Sieg der Kirche jglichen.
Der größte ein! dieser wahren Katholischen Aktion ıst neben dem In-
differentismus und der Lethargie des ıllens der alsche Nationalısmus.
Das sehen WIr iıtalienıschen Fasch!ismus und der Action francaise.
IC dıe edle Vaterlandsliebe, nıcht der gerechte ınn für die Zusammen-
gehörıgkeıt der Natıon, sondern der selbstherrliche, der sıch ZU' Selbst-
zweck steigernde, dem Göttlichen un Katholischen bholde, heidnısche
Nati:onalismus. iIhm gılt dıe Nation mehr als Gott, und dıe rde mehr als
der Himmel Er sieht das „bonum COommMuUunNe nıcht als den
höchsten wec er menschlichen und er mehr er atho-
iıschen Tätigkeit Die Überzeugung der wahren Katholischen Aktion
spricht sich atur aus, daß auch für dıe zeitliche Wohltfiahrt des Landes
und der Nation niıchts Segensreicheres g1Dt als den Triumph der Kırche
Nur olcher Wurzel ann die Organisation herauswachsen, UO der
WIr eben esprochen en Wo zuerst der Italiener, der Deutsche, der
Franzose, der ngar, der Spanier gılt und annn erst das Interesse des
Reiches Christi, da ıSst niıchts unternehmen!: Sollte die Weltfreimaurereı



sich leichter ber die nationalen Unterschiede en können als der
Weltkatholizismus? Es wäre wahrhafterbärmltich

Aufgabe der organisıiertenKatholischen Aktionwäre VOr allem,
den modernen Kapitalismus ellung nehmen un: auf eine glückliche
Lösung der sozialen Frage christlichem inne hinzuwirken. Es ist
großes Unglück, daß nıcht WEINLSC Meinen, Kirche un Kapitalismus
miteinander verwachsen. Miıt dieser Änsıcht mMu. gänzlıch ebrochen
werden, verliert der Katholizismus Seinen SanNnzCch Einfluß auf dıe
Arbeitermassen. Es wird ihm unmöglıch, den verlorenen Einfluß wieder

un auf diıe Gestaltung der zukünftigen wirtschaftlichen Lageeinzuwirken. 17r reden 1er natürlich ebensowenig dem Sozialismus das
Wort Die Katholische kX*tion hat die christliıche Lösung des Problems
en Uun!: verwirklıchen. och ebt och Zu in der eele füh-
render katholischer Persönlichkeiten die Überzeugung, ı1er die wich-
tıgste und dringendste Auifgabe hegt, die dem Katholizismus heute gestel
ist. Der Perser steht schon VOT den "Foren Babylons, Nur WEN18€E Stunden,
undder Te)(e) des modernen Kapitalismus brıichten Es weht
eue Zeit. Die V ölker sınd der Ausbeutung sa Wertfen WIir uns nıcht ur  .«.
die Gerechtigkeit i die chranken, SC  O  J wird die Ungerechtigkeit urc eine

zweıte Ungerechtigkeit abgelöst. Zwischen Kapitalismus un: Bolschewis-
IMus steht versöhnen: nNnUur das Christentum.

Aufgabeder Katholischen Aktion WaAare auch, den Katholizismus materiell
un:! wiıirtschaftlic unabhängig machen. Es ist «D großartiger Gedanke,
der VOT CIN1ISEN Jahren auigetaucht ist, das Yyanze Vermögen der en
irgendwie international sıcherzustellen. Wie aber, wenn die _SanNze

lische Kirche, sowohl dıe amtlıche Leitung WIie die Gläubigen, sich i eCinNner
großen Weltbank zusammenschlösse, wirtschaftlich als Schleppträgerdes Liberalismus Gängelband C1iNes unchristliıchen Kapitalismus zu
gehen? Der Plan WAäare durchaus nıcht unaustiührbar. V oraussetzung Ware

aber das ljebendigste Bewußtsein der Notwendigkeit des Kampfes
die unchristliche Bankwirtschaft und besonders das gegenseıitige Vertrauen
der Katholiken er Nationen. Es ist  S eın Jammer, Katholiken nıcht
zustandebringenkönnen, Was ihren unchristlichen Gegnern gelingt die
Einigkeit Bewußtsein des MeEINSAMEN Zieles!

Zu SpÄät ruft uns VO en Seiten Was annn da och g-schehen, fast alles i remden Händen iSt* Presse, Geld, politische Ge-
walt, Universitäten, Kino und Radio? Jeder Fußbreit Erde, den WITr halten
Oder zurückerobern, 1st ein Sieg Jeder Fußbreit Erde, den WIr auifgeben,ist eine eue Schlappe und eın erhlust. Bis hierher unnıicht weiıter

das mu die Devise der Katholischen ktion sSe1nNn. Sie muß aber sofort
un: mıt ler BEn:schlossenheit beginnen. Der UIrCu VO  =) ben ist schon
erklungen. An uns ist ‚ 381 dıeSchranken treten Vorem MU. mehr
ur kampffähige und den Gegnern technisch gleichwertige katholische

Tagespresse an werden. OÖhne Presse ist keine katholische Ööffentliche
Meinung möglıch Und diese Presse muß ı der Verteidigung der

lYischen Ideen sein, dıe 1iDerale Presse Kampfe ur ihre
Weltanschauung bewundernswürdig und beneidenswert organisiert



18t, autf dem bie SSe docC CH15 etwas reicht werden
kann,auch dort, frühe dieliberalePressedie Alleinherrschaft hatte,
zeigt diıe Entwicklung in Ungarn seit 1920., S  it derselbenTa muß sich

dieKatholische Aktion auf den Rundfunk und den ilm werten. Das 10
wird die Presse der Zukunft se der Fılm ist heute schon das größte

Propagandamittel. Der Bolschewismus hat55 verstanden, der Katholizis-
INUS noch nıcht Die eıt rängt, wiıird wirklich und tfür ange eit

spät!

€es zusammengefaßt ergibt sıch, Kirche uUun! Katholizismus auch
eute noch durch Widerstandskraft und Einfluß auftf die Gewissen
der Menschen große ac besitzen. Die tholısche aCcC muß sich
aber auch der Ööffentlichen einung und in er ung der V ölker-
chicksale segensreich auswirken.Dazu ist notwendig: ochschätzung und
wendung der natürlich-irdischen ittel auf dem gesamten Gebiete der
Kultur jenste des Ewigen und Übernatürlichen, Schaffung Orga-
nısatıon, die sıch mit dieser Aufgabe erufsmäßig und energisch befaßt
ecC  ng Gesinnung, die über alle Kleinheit des Nationalismus un
der Privatinteressen hinaus VO der Überzeugung urc  rungen 1ST,
VOIM achstum des Katholizismus das Wohl der ZYanzen Menschheit
abhäng

Rerum Novarum unQuadragesimo Anno
Von Constantin Noppel

päpstliıche undschreiben die gesellschaftliche Ordnung, ihre
Wiederherstellung und ihre Vo  ung nach dem eilsplan der

Frohbotschaft ist aus  cklic ZUINn vierzigstenage des undschrei-
bens Leos 111 „Rerum nOovarım““ (über dıe Arbeiterfrage) erlassen worden.
Zum Verständnis des Rundschreibens ist deshalb angebracht, die

beiden Rundschreiben ı ihremgegenseitigen Verhältnis ZUu sehen. „Quadra-
SCSIMO anno  6 1St nıcht schlechthin Weiterführung der Jediglich U,
„Rerum novarum“ hatte sowohl 431 Fernzıiıel WI1e e1in Nahziel
Das PFernziel War weıt gesteckt, ıhm für 1LIILIHET allgemeine Gültig-
keit zukommt. Hier stehen WI1r ‚VOT des großen Meisters Gesellschafts-
und Wirtschaftslehre‘‘ 1. Das Nahziel hatte Zu Erreichung des Fernzieles
„Ansätze“ ZU schaffen, insbesondere Urc einzeine Anweisungen un:
Richtlinien für die rbei VO Kirche, Staant und freier gesellscha  icher

Tätigkeit. Wir stehen also gleichsam VOT großen Rahmen, dessen
Ausfüllung in Arbeit9aber och nicC. voijlen: ist. In diesen
Rahmen wıl] siıch Nnun daseue Rundschreiben durchaus einfügen und ist
deshalb auch nur diesem usammenhang un als Ausfüllung dieses

Rahmens VOoO. zZzu verstehen Wenn das Nneue Rundschreiben den

Die Zitate, nıchts anderes vermerkt S der autorisierten Ausgabe des
Rundschreibens „Quadragesimo anno  6 Freiburg Br 1931, Herder Preis


